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mand hatte mehr Platz im Haus. Voll Schrecken holte man
im nahen Reußstädtchen einen Kapuziner, der das Ungeheuer

beschwor. Das Ungetüm sackte zusammen, und eine
schwarze Katze sprang aus dem offenen Stubenfenster und
flüchtete querfeldein. Den Sträggelejägern aber ging es

schlimm, sie wurden alle krank, litten an Fieber, und einige
starben sogar.

Brennende Männer

In den alten Freiämter Wirtsstuben schenkte man
schäumenden Most und roten Elsässerwein aus. Der Wein wurde
aber nicht durch einen Händler vermittelt, sondern die
Freiämter Wirte holten sich in Gemeinschaft mit Wirtskollegen
den Wein drunten im Elsaß am Rhein. Auf diesen Fahrten
begegneten die Freiämter Fuhrleute oftmals gar seltsamen

Gestalten, die wie brennende Fackeln über den Fuhrweg
wanderten. Oft sprachen die unerschrockenen Pferdeknechte

diese brennenden Männer an und baten um Auskunft über
diese seltsame Erscheinung. Den bittenden Männern
versprach man Hilfe aus der brennenden Not durch Stiftung
einer heiligen Messe für die armen Seelen, und die brennenden

Männer schritten stundenlang der Weinfuhr voran und
leuchteten den dunklen Nachtweg aus, daß die Fuhrleute
sicher und gut über Weg und Steg kamen. Von solchen
brennenden Männern erzählten sich die Weinführer oft am
abendlichen Rastort bei Speis und Trank die schaurigsten
Geschichten.
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